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Buch

 



 
Mit diesem Buch können Sie Ihr Kind liebevoll durch die Zeit zwischen dem ersten und fünften Lebensjahr begleiten. Der bekannte Kinderarzt Dr. Harvey Karp stellt einfache Methoden vor, die Eltern helfen, Kinder aufzuziehen, die aus Liebe und Respekt gehorchen wollen, nicht Kinder, die durch Angst und Drohungen zum Gehorsam gezwungen werden. Durch Kombination seiner bekannten Methoden (Kleinkindsprache und Fastfood-Regel) mit der sehr effektiven neuen Ampelmethode zur Verhaltenslenkung offeriert dieses Buch schnell wirksame Lösungen für viel beschäftigte Eltern von heute. Indem Sie lernen, Ihr Kind in wünschenswertem Verhalten zu bestärken, störendes Verhalten einzuschränken und inakzeptables Verhalten zu stoppen, werden Sie in der Lage sein, Trotzanfälle mit erstaunlichem Erfolg zu beenden – und sogar zu verhindern! Das Ergebnis: weniger Geschrei, mehr Kooperation, Respekt und liebevolles Miteinander.





 
 
Autor

 



 
Dr. Harvey Karp beschäftigt sich seit 25 Jahren als Kinderarzt und Experte für frühkindliche Entwicklung mit Babys und Kleinkindern. Er ist Assistenz-Professor für Kinderheilkunde an der UCLA School of Medicine und hat eine Praxis in Santa Monica. Karp lebt zusammen mit seiner Frau und seiner Tochter in Kalifornien.

 



 

Von Harvey Karp außerdem bei Mosaik bei Goldmann

 



 
Das glücklichste Baby der Welt





 



 



 



 



 



 



  



 



 



 



 



 




All meinen kleinen Patienten gewidmet, 
die mich Tag für Tag in ihre exotische Welt einladen!
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EINLEITUNG


Wie ich das Geheimnis der erfolgreichen Kommunikation mit Kleinkindern entdeckte



Die wahre Entdeckungsreise besteht nicht darin, neue Landstriche zu suchen, sondern darin, mit neuen Augen zu sehen.

Marcel Proust



 


Was ist nur aus Ihrem Baby geworden? Eben noch wiegten Sie ein winziges Neugeborenes im Arm, und das gesamte Elterndasein lag vor Ihnen. Und nun, ehe Sie wissen, wie Ihnen geschieht, ist Ihr Nachwuchs auf einmal ein ganz Anderer – süßer denn je, aber plötzlich eigenwillig, trotzig und schnell wie ein Wiesel. Willkommen im Kleinkindalter!

Das Kleinkindalter ist einer der fröhlichen Höhepunkte des Elterndaseins. Niemand kann Ihnen die Welt auf eine so wunderbare neue Weise nahebringen wie ein Ein-, Zwei- oder Dreijähriges: die Käfer im Gras, die Form der Wolken, die Burgen in einem Sandhaufen  … Kleinkinder quellen über vor Neugier, Begeisterung und unwiderstehlichem Charme.

Aber, wie alle Eltern wissen, ist diese Zeit nicht nur ein Zuckerschlecken. Das Kleinkindalter ist wie drei Teile Fiesta gemischt mit zwei Teilen Ringkampf und einem Teil Dschungelexpedition. Deshalb erleben viele Eltern um den ersten Geburtstag 
ihres Kindes herum einen kleinen »Zusammenprall der Kulturen«, da Verhalten und Wünsche ihres Kleinkindes es unweigerlich auf Kollisionskurs mit den Regeln und Erwartungen der Familie bringen.

Ein wichtiger Grund für das »wilde« Verhalten von Kleinkindern ist die explosive Gehirnentwicklung, die sich in diesen ersten Jahren vollzieht und durch die sie oft aus dem Gleichgewicht geraten. Zwischen seinem ersten und vierten Geburtstag geht Ihr Kind auf eine spannende Reise, vergleichbar mit einem Ritt auf einem galoppierenden Pferd, durch die es sich – direkt vor Ihren Augen – auf magische Weise von einem tapsigen, gurgelnden (und liebenswerten) kleinen Geschöpf zu einer singenden, scherzenden, gedankenvollen kleinen Persönlichkeit wandelt.

Aber für diesen Fortschritt ist ein Preis zu zahlen – hauptsächlich durch Beanspruchung Ihres Rückens, Ihrer Geduld und Ihrer geistigen Gesundheit. Jeder, der mit einem Kleinkind zusammenlebt, weiß, wie schnell sich das emotionale Klima verändern kann. In einem Augenblick herrscht eitel Sonnenschein. Und im nächsten – peng! – weint und schreit das Kind und hat einen Trotzanfall (oft an den unpassendsten Orten). Trotz bester Absichten haben Sie möglicherweise das Gefühl, dass die einzigen Wörter, die aus Ihrem Mund kommen, »Nein!«, »Halt!« und »Nicht anfassen!« sind. Und das ist kein Vergnügen.

Kein Wunder, dass Fragen in Bezug auf Geduld, Bereitschaft zum Teilen und ungestümes Benehmen ganz oben auf der Liste der Dinge stehen, mit denen Eltern zum Kinderarzt kommen. 
Hunderte von Büchern und Tausende von Artikeln, die zu diesem Thema geschrieben wurden, beweisen, dass Sie nicht allein sind, wenn es Ihnen schwerfällt, mit dem Verhalten Ihres Kleinkindes umzugehen.

Seit Menschengedenken haben sich zahllose Generationen von Eltern bemüht, ihren Kleinkindern gutes Benehmen beizubringen. Allzu oft wurden Schläge und Drohungen eingesetzt, um sie zu disziplinieren. Eltern, die ihre stürmischen Kleinkinder nicht schlugen, wurden davor gewarnt, dass ihre Kinder zu verwöhnten und aufsässigen Jugendlichen heranwachsen würden.

Glücklicherweise verloren körperliche Züchtigungen vielerorts schon vor mehr als 50 Jahren als Erziehungsmittel an Bedeutung. Allerdings wurden sie nur zu oft gegen einen weiteren sehr negativen Ansatz eingetauscht – verbale Aggression. Eltern reagierten auf unerwünschtes Verhalten von Kleinkindern oft mit verbalen Angriffen wie »Du bist dumm!« oder »Halt den Mund, oder ich geb dir einen Grund zum Weinen!«.

In den letzten 30 Jahren haben wir die destruktive Wirkung von Zurückweisungen und verletzenden Worten erkannt. Wir haben allmählich begonnen, Eltern dazu zu ermutigen, auf die Gefühlsausbrüche ihrer Kinder liebevoll und vernünftig zu reagieren. Leider bewirkt man mit geduldigen Erklärungen und respektvoller Ansprache zwar viel bei größeren Kindern, aber wenn es darum geht, aufgebrachte Kleinkinder zu beruhigen, scheitert dieser Ansatz oft.

Wenn aber die für ältere Kinder geeignete Form der Kommunikation nicht die Antwort ist, was können Eltern dann tun, 
um ein freundliches, kooperatives Kleinkind aufzuziehen? Sehr viel! Aber bevor Sie mehr darüber erfahren, eine merkwürdige, aber äußerst wichtige Tatsache vorab:

Kleinkinder sind nicht einfach Miniaturversionen von älteren Kindern. Ihr Gehirn ist viel unreifer, was dazu führt, dass ihr Denken viel rigider und schlichter und ihr Verhalten ziemlich  … »unzivilisiert« ist. Während der nächsten Jahre wird Ihre Aufgabe als Eltern darin bestehen, Ihr Kind zu »zivilisieren«: ihm beizubringen, »Bitte« und »Danke« zu sagen, zu warten, bis es an die Reihe kommt, und auf das Töpfchen zu gehen.

 



 
Dass Kleinkinder anders »ticken« als ältere Kinder, wurde mir als junger Kinderarzt bewusst. Zu Beginn meiner beruflichen Laufbahn folgte ich dem Rat der Lehrbücher und sprach geduldig mit den weinenden Kleinen, die ich untersuchte. Aber meine freundlichen Worte stießen oft auf taube Ohren, und die Kinder schrien noch mehr! Also probierte ich andere Vorgehensweisen aus.

Ich versuchte es mit Ablenkung (»Schau mal, das lustige Spielzeug!«), Beruhigung (»Siehst du, es kitzelt nur.«), Mitgefühl (»Ich weiß, dass du Spritzen nicht magst, aber …«) und Respekt (»Darf ich mal nachsehen, ob deine Ohren innen drin gesund sind?«). Aber meine liebevollen Worte prallten einfach an ihnen ab. Was den praktischen Nutzen anging, hätte ich ebenso gut Suaheli sprechen können. Trotz meiner besten Absichten endeten viele Vorsorgeuntersuchungen damit, dass eine frustrierte Mutter ein panisch schreiendes Kind hielt, das von einem verlegenen, nervösen Arzt untersucht wurde.

 
Dann hatte ich eines Tages eine Eingebung: Kleinkinder denken nicht wie ältere Kinder – warum also mit ihnen reden wie mit älteren Kindern?

Im Vergleich zu älteren Kindern haben Kleinkinder ein unreifes Gehirn (was kaum überrascht), und wenn sie aufgeregt sind, wird das Zentrum im Gehirn, das für Sprache, Logik und Geduld zuständig ist, buchstäblich ausgeschaltet. Kein Wunder, dass sie impulsiv reagieren und gewissermaßen »primitives Verhalten« zeigen. (Zu Ihrer Information: Dieselbe Veränderung geschieht im Gehirn eines Erwachsenen, wenn er sich aufregt. Deshalb toben und schimpfen wütende Erwachsene – und werden ungeduldig, irrational und mitunter ziemlich »primitiv«!)

Heureka! Plötzlich fügte sich alles sinnvoll zusammen. Es war kein Zufall, dass es bei Familie Feuerstein ein Kleinkind namens Bamm-Bamm gab. Aufgeregte Kleinkinder spucken, kratzen und schreien, weil ihr gestresstes Gehirn die Kontrolle aufgibt. Innerhalb von Sekunden wird aus einem kleinen Kind eine Art Conan, der Barbar. Und je mehr sie sich aufregen, desto wilder verhalten sie sich.

Ich testete meine neue Theorie, indem ich gegenüber meinen ungehaltenen kleinen Patienten eine sehr schlichte, sehr einfache Sprache anwandte (etwa wie Tarzan), und stellte erstaunt fest, dass ich oft in weniger als einer Minute ihre Tränen zum Versiegen bringen und ihnen sogar hin und wieder ein Lächeln entlocken konnte! Es war ein enormer Durchbruch.

 
 



 
In meinem ersten Buch, Das glücklichste Baby der Welt, habe ich eine radikal neue Idee präsentiert, die im Kern lautet: Unsere winzigen Babys werden drei Monate zu früh geboren; sie kommen zur Welt, bevor sie für diese wirklich bereit sind. Damit wandte ich mich gegen die bislang gängige Meinung, dass die meisten Babys wegen Blähungen weinen, und forderte stattdessen, dass wir für unsere Babys das fehlende »vierte Trimester« erschaffen. Indem wir die Sinneseindrücke simulieren, die sie im Mutterleib hatten – die behagliche Enge, die Geräusche und die rhythmischen Bewegungen –, beruhigen sie sich viel schneller und schlafen viel länger.

Eltern (und Großeltern), die sich mit dieser neuen Idee aus Das glücklichste Baby der Welt angefreundet hatten und sie umsetzten, konnten ihre Babys rasch beruhigen und deren Schlaf verlängern!

Ebenso erfolgreich kann das Beruhigen und Erziehen von Kleinkindern sein, wenn Sie sich mit der anfangs möglicherweise irritierenden Idee von Das glücklichste Kleinkind der Welt anfreunden:






Kleinkinder haben sehr viel mit kleinen Höhlenmenschen gemeinsam.

 



  




 







 

Hier einige Beispiele: 


 

	◆ Kleinkinder vergessen »Bitte« und »Danke« zu sagen, weil sie ungeduldig und impulsiv sind. Sie haben noch keinen Sinn für diese kulturellen Feinheiten.


	◆ Kleinkinder treten uns mutig entgegen, wie Höhlenmenschen, die Mammuts oder Büffel jagen, obwohl wir viel größer und stärker sind als sie!


	◆ Selbst an guten Tagen fällt es Kleinkindern schwer, vernünftig und rational zu sein, weil – wie bei den frühen Menschen – die Steuerung von Sprache, Logik und Geduld in ihrem Gehirn noch unreif ist.



Wenn Sie die Vorstellung, dass Kleinkinder viel mit Höhlenmenschen gemeinsam haben, merkwürdig finden, gehen Sie auf einen beliebigen Spielplatz und beobachten Sie die Kinder »bei der Arbeit«. Die Fünfjährigen benehmen sich schon wie wir Großen, indem sie sich abwechseln und versuchen, Streitigkeiten verbal beizulegen, während sich die Einjährigen wie kleine »Höhlenmenschen« benehmen. Sie stoßen andere beiseite, um zuerst an der Reihe zu sein, und schreien, wenn sie sich über etwas aufregen.

Natürlich ist selbst das wildeste Kleinkind nicht wirklich ein Höhlenmensch! Aber Sie können mithilfe dieses »Bildes« wie durch ein magisches Fenster das Verhalten Ihres Kindes mit ganz neuen Augen sehen.

Und sobald Sie sich mit dieser merkwürdigen neuen Idee angefreundet und die einfachen Techniken in diesem Buch erlernt 
haben, werden Sie staunen, wie viel harmonischer sich das Zusammenleben mit Ihrem Kleinkind entwickelt! Sie werden 50 Prozent aller Trotzanfälle innerhalb von Sekunden beenden und 50 bis 90 Prozent aller Ausbrüche verhindern können.

Was ist, wenn Ihr Kleinkind die große Ausnahme ist, immer lieb ist und nie Trotz- und Wutanfälle hat? Sie werden feststellen, dass der hier vorgestellte Ansatz trotzdem eine großartige Methode ist, um Folgendes zu erreichen: 


 

	◆ Geduld, Respekt und Kooperation bei Ihrem Kind zu fördern,


	◆ Ihr Kind zu lehren, ein guter Freund und Zuhörer zu sein,


	◆ Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl Ihres Kindes zu steigern,


	◆ Ihrem Kind zu helfen, emotional ausgeglichen und zufrieden heranzuwachsen.



 




Ein kurzer Überblick, was dieses Buch für Sie bereithält 

 

	◆ 
Teil eins: 
Wissenswertes über Kleinkinder und Eltern. Im ersten Teil des Buches wird beschrieben, weshalb sich Kleinkinder so verhalten, wie sie es tun, und weshalb das für uns den Umgang mit ihnen manchmal so schwierig macht. Ich werde aufzeigen, weshalb es nicht Ihre Aufgabe ist, der Boss oder Kumpel Ihres Kleinkindes zu sein, sondern eine Art Botschafter. (Botschafter sind Diplomaten, sie bauen geschickt 
großartige Beziehungen auf, indem sie eine respektvolle Sprache verwenden und klare Grenzen setzen.) 


	◆
Teil zwei: 
Die Grundlagen der Kommunikation mit Kleinkindern. Hier erwerben Sie die beiden grundlegenden Fähigkeiten, die Sie benötigen, um die besten Botschafter/Eltern der Welt zu werden: die Fastfood-Regel (die wichtigste Empfehlung für die Kommunikation mit allen Menschen, die außer sich sind) und die Kleinkindsprache (die einfache Möglichkeit, alles, was Sie ausdrücken wollen, in die natürliche Sprache Ihres Kleinkindes zu übersetzen).


	◆ 
Teil drei: 
Verhaltensgrundlagen. Sie erlernen mehrere sehr wirkungsvolle Methoden, die wünschenswerten Verhaltensweisen Ihres Kindes zu fördern (»Grünes Licht«), störendes Verhalten einzuschränken (»Gelbes Licht«) und inakzeptables Verhalten sofort zu stoppen (»Rotes Licht«).


	◆ 
Teil vier: 
Wie gehe ich damit um? Und schließlich zeige ich Ihnen, wie Sie mithilfe von Das glücklichste Kleinkind rasch alltägliche Herausforderungen wie Wutanfälle, Ängste, Trotz, Herumtrödeln, Beißen, Mäkeln beim Essen und vieles mehr meistern.



Sie finden im Folgenden zahlreiche wirkungsvolle Erziehungstipps. Wählen Sie einige davon aus, die Ihnen am sinnvollsten erscheinen, und – das ist besonders wichtig – probieren Sie sie eine oder zwei Wochen lang mehrmals täglich aus. Üben ist wichtig. Durch Übung stärken Sie Ihr Selbstvertrauen (und das Ihres Kindes) und erzielen den gewünschten Erfolg. Und nach 
und nach, wenn Sie sich kompetenter und effektiver fühlen, werden Sie und Ihr Kind eine Beziehung aufbauen, die voller Spaß, Respekt und Liebe ist.

Jetzt freue ich mich, Sie einzuladen, weiterzulesen und zu lernen, wie Sie Ihrem wunderbaren Kind helfen können, das glücklichste Kleinkind der Welt zu werden.

 



 

Hinweis: Ich empfehle Ihnen, den vorgestellten Ansatz ab einem Kindesalter von neun Monaten umzusetzen. Damit anzufangen, solange Ihr Kind noch sehr klein ist, hilft, viele Probleme gar nicht erst entstehen zu lassen. Aber auch wenn Sie mit der Umsetzung erst ein Jahr später beginnen, wird Ihnen das Beschriebene jeden Tag – bis über den vierten Geburtstag Ihres Kindes hinaus – von Nutzen sein. Eltern haben mir oft berichtet, dass sie mithilfe dieses Ansatzes auch ihre Beziehungen zu ihren älteren Kindern, ihren Vorgesetzten, ihren Nachbarn … und sogar zu ihren eigenen Eltern verbessert haben.





 
 






 


Was geht in Ihrem Kleinkind vor? Und wie kommt es, dass das Verhalten Ihres Kleinkindes Sie abwechselnd zum Lachen bringt und an Ihren Nerven zehrt?










 

	◆ Kapitel 1 ist ein Schnellkurs in Bezug auf die täglichen Herausforderungen, mit denen Kleinkinder zu kämpfen haben. Die Informationen sollen Ihnen helfen, besser zu verstehen, weshalb Kleinkinder manche dieser verrückten Dinge tun, die Sie auf die Palme bringen.


	 ◆ In Kapitel 2 wird die 

Kleinkinderziehung von Ihrer Seite des Hochstuhls aus betrachtet. Es gibt gute Gründe dafür, dass die Erziehung von Kleinkindern so anstrengend ist. Außerdem werden Sie erfahren, weshalb Sie sich im Umgang mit Ihrem Kleinkind als  
Botschafter betrachten sollten.





 




 
 
KAPITEL 1


Wissenswertes über Kleinkinder: Die sanfte Kunst, Kleinkindern die Spielregeln unserer Gesellschaft beizubringen



Ein Zweijähriger ist wie ein Küchenmixer, zu dem man keinen Deckel hat.

Jerry Seinfeld



 



Wichtige Punkte: 

 

	◆ Kleinkinder sind keine Mini-Erwachsenen, nicht einmal Mini-Jugendliche. Sie sind eher ungestüme kleine Höhlenkinder.


	◆ Unser Zuhause ist für Kleinkinder meistens zu langweilig oder zu anregend.


	◆ Das Gehirn Ihres Kleinkindes kämpft mit Sprache und Logik – besonders wenn es aufgeregt ist.


	◆ Die normalen Entwicklungsimpulse Ihres Kleinkindes bringen es oft auf direkten Kollisionskurs mit Ihnen.


	◆ Sie werden feststellen, dass Erziehung wesentlich besser funktioniert, wenn Sie sich über das individuelle Temperament Ihres Kindes klar werden.



 




 
 
Kleinkinder sind  … anders

Würden Sie Ihrem Kind gern helfen, das tollste, kooperativste Kleinkind weit und breit zu werden? Ihre Erfolgschancen steigen erheblich, wenn Sie sich eine Tatsache bewusst machen: Kleinkinder verhalten sich nicht wie kleine Schulkinder, sondern eher wie kleine  … Höhlenmenschen.


Moment mal, denken Sie vielleicht, hat er gerade mein Kind mit einem Neandertaler verglichen? Ja, genau das habe ich getan.

Natürlich sind Kleinkinder keine echten Höhlenmenschen, aber sie zeigen viele Verhaltensweisen wie Grunzen und mit dem Finger zeigen, die Nase am eigenen (oder an Ihrem) Ärmel abwischen, im Zorn kratzen, spucken und beißen und überall hinpinkeln, die wir – wenn es nicht um Kleinkinder ginge – als unzivilisiert oder primitiv bezeichnen würden. Kein Wunder, dass die Mutter eines eigensinnigen 18 Monate alten Kindes einmal im Scherz zu mir sagte: »Es ist, als ob bei mir Zuhause ein winziger Neandertaler lebt!«

Betrachtet man die menschliche Evolution, eröffnet sich da in der Tat eine interessante Perspektive.


 
 
Kleinkindentwicklung als Menschheitsentwicklung im Zeitraffer

Tatsächlich ähnelt die rasche Reifung eines Kindes zwischen seinem ersten und vierten Geburtstag einer Wiederholung der Menschheitsentwicklung im Schnelldurchlauf. Es ist faszinierend 
zu beobachten, wie unsere Kinder dieselben Fortschritte, die unsere urzeitlichen Vorfahren unendlich viel Zeit gekostet haben, im Laufe von nur drei Jahren erzielen: 









 

	◆ aufrechter Gang,


	◆ geschickter Gebrauch von Händen und Fingern,


	◆ Sprache,


	◆ abstraktes Denken (Vergleiche/Gegensätze),


	◆ erste Leseversuche.




Eine der größten Herausforderungen während dieser Zeit besteht darin, Ihrem Kind die Spielregeln unserer Gesellschaft wie beispielsweise gutes Benehmen, Geduld und Rücksichtnahme beizubringen. Aber ich verspreche Ihnen, dass Sie viel weniger frustriert und viel erfolgreicher dabei sein werden, wenn Sie sich bewusst machen, dass Ihr impulsiver kleiner Freund weit davon entfernt ist, rational und logisch zu denken.




 
 
Die Kleine-Erwachsene-Hypothese

Vielen Eltern wird vermittelt, dass Sie, um ein aufgeregtes Kleinkind zu beruhigen, die Gefühle des Kindes anerkennen und sanft korrigieren sollten. Etwa in der Art: »Schatz, ich weiß, dass du den Ball willst, aber jetzt ist erst das andere Kind dran. Weißt du noch, dass wir über das Teilen gesprochen haben? Also gib dem Kind den Ball bitte zurück. Du kommst dann als Nächstes an die Reihe. Okay?«

Klingt vernünftig, aber sachliche Kommentare wie dieser haben oft die gegenteilige Wirkung und können dazu führen, dass aufgebrachte Kleinkinder noch lauter schreien! Das liegt daran, dass Kleinkinder keine Mini-Erwachsenen sind. Ihr unreifes Gehirn kämpft damit, lange Sätze zu verstehen und starke Gefühlsausbrüche unter Kontrolle zu bekommen.

Der Psychologe Thomas Phelan, Autor von Die 1-2-3 Methode für Eltern. Konsequent fördern und zum Lernen motivieren, bezeichnet unseren Versuch, aufgebrachte Kleinkinder mithilfe sachlicher Logik zu beruhigen, als die »Kleine-Erwachsene-Hypothese«. Damit meint er, dass wir von gestressten Kleinkindern 
erwarten, aufgrund unserer Erklärungen und höflichen Appelle an die Vernunft zur Ruhe zu kommen – was schlicht unrealistisch ist. Allzu viele Eltern glauben, dass ihre Kleinkinder in der Lage sein sollten, mitten im Trotzanfall ihre Gefühle abzuschalten und vernünftig zu antworten: »Danke, Mutti, dass du es mir erklärt hast. Ich tue gern, was du willst.« Nun, das wird wohl kaum der Fall sein.








Es wird Ihnen viel besser gelingen, Ihren kleinen Rabauken zu beruhigen und zur Kooperation zu bewegen, wenn Sie erwachsene Aussagen durch die einfachen, grundlegenden Formulierungen ersetzen, die Sie in Kapitel 3 und 4 kennenlernen 
werden. Und glauben Sie mir, Sie werden viel Gelegenheit haben, diesen speziellen Ansatz während der nächsten Jahre zu üben, da selbst liebe, zufriedene Kleinkinder mehrmals am Tag emotionale Verstimmungen haben.

Weshalb neigen Kleinkinder so sehr zu Ausbrüchen? Es gibt viele Gründe dafür, aber das sind die vier wichtigsten  …






 
 
Die vier großen Herausforderungen Ihres Kleinkindes

Wir wissen alle, wie schwierig es ist, ein Kleinkind aufzuziehen und ihm unsere gesellschaftlichen Spielregeln beizubringen, aber haben Sie je darüber nachgedacht, wie schwierig es ist, ein Kleinkind zu SEIN?

Ihr Kleinkind hat den Eindruck, den ganzen Tag lang den Kürzeren zu ziehen! Es ist schwächer, langsamer und kleiner als alle anderen, und das ist nur der Anfang. Kleinkinder sind jeden Tag mit vier großen Herausforderungen konfrontiert, die es ihnen besonders schwer machen, sich wie kleine Engel zu benehmen: 


 

	◆ Unsere moderne Welt ist für sie sehr befremdlich.


	◆ Ihr Gehirn ist nicht im Gleichgewicht.


	◆ Ihre normale Entwicklung kann zu schlechtem Benehmen führen.


	◆ Ihr Temperament kann Überreaktionen auslösen.





 
 
Kleinkindherausforderung 1: Unsere moderne Welt ist für sie sehr befremdlich

Wir halten das Leben in einem Haus oder einer Wohnung für normal, aber für Kleinkinder ist das eigentlich eine sehr befremdliche Umgebung; 99,9 Prozent der Menschheitsgeschichte verbrachten Kinder den größten Teil des Tages damit, draußen herumzutollen, im Freien.

Im Vergleich zum Spielen im Freien sind unsere Wohnungen für Kleinkinder äußerst langweilig und überreizend zugleich. Sie sind deshalb langweilig, weil sie die vielen interessanten Eindrücke der Natur (leuchtende Farben, das Gefühl des Windes auf der Haut, die helle Sonne, das weiche Gras usw.) durch eine enorme Stille ersetzen (ebene Wände, ebene Böden, kein Wind, keine tanzenden Schatten, keine zwitschernden Vögel). Außerdem sind viele typische Kleinkinderfreuden (hinter Kindern und Hunden herlaufen, mit Dreckklumpen werfen, Käfer fangen, auf Bäume klettern) buchstäblich außer Reichweite.

Wenn man es von dieser Seite betrachtet, ist es nicht verwunderlich, dass viele Kinder am späten Vormittag die glatten Wände hochgehen.

Gleichzeitig kann unsere moderne Welt für Kleinkinder zu viele Reize bieten. Sie bombardiert sie mit aufregenden Erfahrungen, mit denen Kinder in der Vergangenheit nicht umgehen mussten: verrückte Zeichentrickfilme, schrille Videos, dröhnende Computerspiele, laute Spielsachen und grelle Farben. Wir mögen an all das gewöhnt sein, aber für viele Kleinkinder bedeutet es Stress.

 
Im Lauf des Tages kann diese Über- und Unterstimulation bei vielen Kleinkindern Müdigkeit, Reizbarkeit und schlechtes Benehmen hervorrufen – bis zum Koller.




 
 
Kleinkindherausforderung 2: Ihr Gehirn ist nicht im Gleichgewicht

Das Gehirn Ihres Kleinkindes ist wie ein summender Bienenstock mit 20 Milliarden Zellen und 50 Prozent mehr Nervenverbindungen, als wir sie in unseren großen Köpfen haben! Alle diese Verbindungen bedeuten Millionen – oder Milliarden – von Signalen, die hin- und herzischen. »Geh hierhin!«, »Geh dorthin!«, »Fass es an!«, »Nein, tu’s nicht!« Kein Wunder, dass Kleinkinder außer Kontrolle geraten.

Um diesen Wirbelsturm geistiger Aktivitäten in den Griff zu bekommen, ist unser Gehirn in eine rechte und eine linke Hälfte unterteilt. Die zwei Gehirnhälften sehen gleich aus, sind aber für sehr unterschiedliche Dinge zuständig. Die linke Hälfte ist sozusagen der Korinthenkacker des Nervensystems. Sie liebt Details: das richtige Wort auswählen, Spielsachen zählen und Probleme lösen – alles schön Schritt für Schritt. Sie hilft uns, aufmerksam zuzuhören, logisch zu denken und ruhig zu bleiben.

Die rechte Hälfte dagegen ist der Speedy Gonzales des Nervensystems. Sie ist gut darin, schnelle Entscheidungen zu treffen, Gesichter sofort zu erkennen und im Rhythmus irgendeiner Musik auf und ab zu hüpfen. Im Gegensatz zur nachdenklichen linken Seite ist die rechte Seite leicht abzulenken, impulsiv und emotional.

 
Bei älteren Kindern und Erwachsenen sind die beiden Gehirnhälften mehr oder weniger im Gleichgewicht, aber die linke Hälfte übt meistens etwas mehr Kontrolle aus. Raten Sie mal, welche Hälfte bei Kleinkindern den Laden schmeißt. Richtig: die rechte. Tatsächlich ist die emotionale rechte Hälfte bei Kleinkindern so aktiv und dominant, dass sie die geduldige Stimme der linken Hälfte, von der sie zur Vernunft gerufen wird, oft ignoriert.

Und als ob all das nicht schon schwierig genug wäre, gerät das Gehirn Ihres Kleinkindes noch mehr aus dem Gleichgewicht, wenn Ihr Kind durch irgendetwas aus der Fassung gebracht wird. Dadurch wird die linke Gehirnhälfte sofort ausgeschaltet und die rechte übernimmt das Kommando.

Ehrlich gesagt, tritt dieses Ungleichgewicht auch bei Erwachsenen auf (deshalb rasten wir aus, wenn wir uns aufregen). Da aber Kleinkinder an sich schon viel impulsiver sind, schreien und spucken unsere kleinen Freunde, laufen gegen den Tisch oder auf die Straße und benehmen sich wie toll, wenn sie sich über irgendetwas aufregen.

Trotz dieser Schwierigkeiten besitzt die rechte Gehirnhälfte Ihres Kleinkindes eine absolut spektakuläre Fähigkeit, die Sie hervorragend nutzen können, um mit Ihrem Kind in Kontakt zu treten, es zu erziehen und zu beruhigen: die Fähigkeit, auf nonverbale Kommunikation zu reagieren. Auch wenn seine unreife linke Gehirnhälfte von Ihren Worten hoffnungslos überfordert ist, fällt es seiner rechten Gehirnhälfte leicht, Ihren Tonfall, Ihren Gesichtsausdruck und Ihre Gesten zu verstehen – selbst dann, wenn es sehr aufgebracht ist.

 








NORMALER ERWACHSENER (ruhig, logisch)













NORMALES KLEINKIND (impulsiv, ablenkbar)













AUFGEWÜHLTES KLEINKIND (ungezügelt, grob)





Sie müssen kein Gehirnexperte werden, aber die naturwissenschaftlichen Hintergründe zu kennen, hilft Ihnen, einen sehr wichtigen Punkt zu verstehen: Wenn Ihr Kind aufgeregt ist und Sie direkt seine rechte Gehirnhälfte ansprechen, indem Sie mithilfe Ihrer Stimme, Körpersprache und Ihren Gesten seine Gefühle widerspiegeln, können Sie ihm helfen, sich zu beruhigen. Sie werden zum Experten auf diesem Gebiet, wenn Sie die Fastfood-Regel und die Kleinkindsprache in Kapitel 3 kennenlernen.

Am Ende der Kleinkindzeit werden Sie leicht erkennen können, dass die linke Gehirnhälfte Ihres Kindes mehr Kontrolle übernimmt. Dadurch wächst seine Fähigkeit, sich verbal auszudrücken und sich zu konzentrieren, und es explodiert nicht mehr bei jeder kleinen Frustration wie ein Feuerwerkskörper. Vierjährige sind auf jeden Fall geduldiger, »vernünftiger« und ein ganzes Stück reifer.

 


Zeichensprache: Kleinkinder wissen mehr, als sie sagen können

Wenn man es genau nimmt, ist sprechen gar nicht so einfach. Wie bei einer Marschkapelle müssen Lippen, Zunge und Kehlkopf perfekt synchronisiert zusammenarbeiten.

Die meisten Kinder brauchen zwei bis drei Jahre, um richtig gut sprechen zu können, aber es macht Spaß, Einjährigen auf die Sprünge zu helfen, indem man ihnen eine Zeichensprache beibringt. Denken Sie daran – die rechte Gehirnhälfte Ihres Kleinkindes ist ein Experte im Interpretieren von Gesten. Deshalb können schon sehr kleine Kinder Zeichensprache erlernen.








 



 

Jane bemerkte, dass ihr 15 Monate alter Sohn jedes Mal, wenn er gehen wollte, die Hände hob. Also begann sie, dieses Zeichen zu verwenden, um ihm zu sagen, wann er gehen sollte.

 



 
Es gibt viele gute Bücher, die Eltern helfen, ihre Kinder die Zeichensprache zu lehren. Sie können aber auch Ihre eigenen Zeichen erfinden.

Die folgende Liste enthält ein paar einfache Zeichen, mit denen Sie Spaß haben werden. Sprechen Sie das zugehörige Wort aus, während Sie Ihrem Kind die Geste zeigen: 
 


 

	◆ essen – mit der Hand den Mund berühren,


	◆ trinken – an der Faust saugen,


	◆ Hund – den Handrücken streicheln,


	◆ Wurm – mit dem Finger wackeln,


	◆ Blume – schnüffeln, 










	◆ Mütze – die Hand auf den Kopf legen,


	◆ stillen – die Hand öffnen und schließen.





(Wollen Sie mehr darüber lesen, wie das Gehirn Ihres Kindes funktioniert? Ich kann Ihnen die beiden folgenden Bücher sehr empfehlen: Was geht da drinnen vor? von Lise Eliot und Forschergeist in Windeln von Alison Gopnick, Andrew Meltzoff und Patricia Kuhl.)
    ...





Ende der Leseprobe
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MUTTER SAGT .- WAS EIN KIND HORT ...

WAS EINE

inal
Keine. Marms/ads’
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GEWUNSCHTES
TEMPERAMENT AUSWAHLEN
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Samuel sagt:
Nein, nein! Keine
Erbsent« Samuel will

Okay, Samuel,
du ha

Oh, ich habe ja ganz

Hier hast du ein paar
Cracker!

Okay, Samuel vergessen, dass du
i ine Erb: @ ig Kelne
51 Erbse essenmusst. Dann

bekommst du Cracker!
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Nein! Kein
Kindergarten!
Mama soll nicht
‘gehen! Nein,

nein, neinle

Mama
muss Pipil Ppi!
Mamaist gleich
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SCHATZ, AUCH
WENN DU ES DEN
GANZEN TAG VERSUCHST
... DIE ANTWORT BLEIBT

Versuchen Sie, keine flexiblen Grenzen zu setzen!
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Du sagst:
»Nein, nein, neinl«
Du sagst:
»lch bin zornigl«
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